
Erfahrungsbericht zum Auslandsstudium

1. Land und Landestypisches

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r

sind, welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln?

Trondheim liegt in Zentral-Norwegen und ist die Hauptstadt der Provinz 

Trøndelag. Die NTNU ist eine der größten und renommiertesten 

Universitäten Norwegens und international bekannt. Trondheim gilt als die

Studierendenstadt Norwegens und ist stolz darauf das vermeintlich beste 

Studierendenleben in Norwegen zu bieten. Das Studi-Leben ist zentraler 

Bestandteil der Stadt und man sollte auch als Austauschstudi versuchen 

sich diesem anzuschließen. 

Trondheim an sich ist eine kleine, aber hübsche und für ihre Größe sehr 

aktive Stadt. Es gibt eine Reihe von Museen, Kultur wie Theater, Bars, 

Clubs und auch einige nette Cafés und Restaurants. Alle diese Angebote 

sind aber recht stark auf das Zentrum konzentriert. 

Durch seine Lage sind die Winter in Trondheim entsprechend lang und 

dunkel. Durch die Nähe zum Meer liegt jedoch gerade in der Stadt nur bis 

maximal April Schnee und man wird im Sommer mit sehr langen Tagen 

belohnt.

In der Nähe der Stadt gibt es viele attraktive Wandergebiete und 

Nationalparke, die eine große Bandbreite von Outdooraktivitäten 

ermöglichen.

2. Fachliche Betreuung

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen 

Hochschule integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet 

sich Ihr Learning Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und 



praktische Kursauswahl sowie Prüfungen? Wie lange sind Sie an der 

Gasthochschule, in welchem Studiengang/ Semester?

Die fachliche Betreuung funktioniert gut. Es ist zu Beginn etwas 

verwirrend in welchem der vielen Systeme Informationen zu finden sind. 

Vieles ließ sich aber auch vor Ort noch klären. Es gibt zu Beginn mehrere 

Informationsveranstaltungen für Erasmus-Studis. Erasmus-Studis können 

die meisten Kurse belegen, jedoch verlangen manche Kurse bestimmtes 

Vorwissen, welches dann ggf. nachgewiesen werden muss. Das Angebot 

an „offenen“ Kursen war aber für mich völlig ausreichend. 

Ich selbst war im Sommersemester ein Semester an der NTNU und habe 

dort im Master Geographie studiert. Viele Kurse haben an der NTNU 7.5 

ECTS im Vergleich zu 10 ECTS an meinem Institut an der HU. Das kann in 

der Anerkennung etwas schwierig sein und dazu führen, dass nicht alle 

Credits anerkannt werden können. 

3. Sprachkompetenz

Nutzen Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In 

welcher Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine 

deutliche Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des 

Auslandsaufenthaltes verzeichnen?

Ich konnte bereits Norwegisch auf ca. B1/B2 Niveau vor der Ausreise und 

habe dann vor Ort auf Englisch studiert. Da ich auch an der HU auf 

Englisch studiere war die Sprachkompetenz kein großes Problem für mich.

Ich konnte mich jedoch trotzdem insbesondere in meinem 

Alltagsnorwegisch noch einmal deutlich verbessern. 

 

Masterkurse an der NTNU sind meist auf Englisch, während Bachelor Kurse

häufig auf Norwegisch sind. Die Uni bietet auch Sprachkurse an, jedoch 

muss man mindestens 1 Jahr an der NTNU sein, um die regulären 

Sprachkurse belegen zu können. Bei kürzeren Aufenthalten ist nur der 



Kurzkurs zugänglich, der immer bei A1 beginnt. Ich habe darum keinen 

Sprachkurs belegt, viele Erasmus-Studis tun das aber. Norwegisch ist für 

Deutschsprachige gut zu lernen und wer möchte kann hier durchaus ein 

Grundniveau erreichen. 

4. Weiterempfehlung

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule im Ausland 

weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive für oder gegen eine 

Weiterempfehlung dar.

Ich empfehle die NTNU und Trondheim ganz klar weiter. Trondheim hat 

ein fantastisches Studi-leben und tolle Möglichkeiten für Ski- und 

Wandertouren. Auch die Lehre ist insgesamt sehr gut und die gesamte Uni

ist sehr an den Bedürfnissen der Studierenden orientiert. Die Studis 

stehen im Zentrum der Uni und ich empfand die Uni als sehr viel offener 

und einladender als in Berlin. Ich würde sehr empfehlen sich einer der 

vielen Gruppen an der Uni anzuschließen, da viel Sozialleben in diesen 

Gruppen organisiert ist.

Die größten Herausforderungen sind meiner Ansicht nach der lange 

Winter, insbesondere die Dunkelheit, und die finanzielle Situation. Man 

muss manchmal darauf achten trotz der Dunkelheit aktiv zu bleiben. 

Finanziell ist Trondheim auf jeden Fall machbar, aber Umstellungen oder 

Einschränkungen können nötig sein.

5. Verpflegung an der Hochschule

Wie verpflegen Sie sich an der Hochschule? Nutzen Sie das Angebot 

der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis?

Die Uni bietet mehrere Cafés und einige Mensen. Die Cafés servieren 

hauptsächlich Kaffee und süße Teilchen zu Preisen, die vergleichbar oder 

etwas günstiger sind als reguläre Cafés in Berlin. 



Die Mensen bieten ein Buffet und man zahlt nach Gewicht. Satt wird man 

hier jedoch eher nicht unter 10-15 Eur. Die meisten haben darum essen 

von Zuhause dabei und nutzen das Buffet nur zur Ergänzung, wenn 

überhaupt. Das würde ich auch empfehlen und habe es so gemacht. 

6. Öffentliche Verkehrsmittel

Nutzen Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kommen 

auf Sie zu?

Trondheim hat ein gutes Bussystem und ist auch zu groß, um alles zu Fuß 

zu erreichen. Das Ticket kostet 2775 nok pro Semester und muss extra 

gekauft werden. Ich habe es fast jeden Tag genutzt.

Fahrradfahren ist auch üblich, aber im Winter auf jeden Fall eine 

Herausforderung. 

7. Wohnen

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem 

Wohnungsmarkt vor Ort?

Die meisten Erasmus-Studis wohnen im Sommersemester in Studi 

Wohnheimen (meist Moholt Studentby). Ich selbst habe privat gewohnt 

und hatte keine großen Probleme etwas zu finden. Die Preise sind leider 

ähnlich wie in Berlin, jedoch ist es gefühlt sehr viel leichter etwas zu 

finden. WG-Zimmer sind meistens relativ klein (8-12qm). Es ist durchaus 

möglich auch ein Zimmer im Zentrum oder einem der privaten 

Wohnheime zu finden. Verbreitet ist hier Hybel.no oder finn.no.

8. Kultur und Freizeit

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche

nehmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches? 



Im Vergleich zu Berlin ist die Stadt natürlich recht klein, aber durch das 

sehr aktive Studi-leben trotzdem sehr lebendig. Viel Freizeitaktivität findet

über bzw. um die Uni herum statt, z.B. durch NTNUI, den Sportverein der 

Uni. Ich empfehle sehr sich einer der vielen Gruppen z.B. bei NTNUI oder 

am Institut anzuschließen und sich dort z.B. in Komitees zu engagieren. 

Das ermöglicht noch einmal einen ganz anderen Zugang zu den 

norwegischen Studierenden und zum Studi-Leben im Allgemeinen 

außerhalb der Erasmus-Blase. Ich selbst war z.B. im Sozial-Komitee der 

NTNUI Ski og Fjellsport Gruppe und habe dort Aktivitäten wie Lagerfeuer, 

Wanderungen oder Bouldern organisiert. 

Trondheim bietet einiges an kulturellem Angebot wie Theater, Museen, 

Bars und Clubs. Davon ist vieles, aber nicht alles auf Englisch. Museen 

sind entweder kostenlos oder dann recht teuer (70-150 nok für Studis). 

Alkohol in Bars ist sehr teuer (100 nok+ für ein Bier, mehr für Cocktails). 

Clubs kosten 100-250 nok Eintritt, sind aber natürlich kleiner als wir es 

aus Berlin gewohnt sind. 

Gleichzeitig gibt es aber auch viele kostenlose Veranstaltungen und 

Aktivitäten. 

Der NTNUI Unisport kostet 700 nok pro Jahr (mehr, wenn man 

Fitnessstudios nutzen will). Einzelne Sportgruppen verlangen nochmal 

einmal kleinere Mitgliedsbeiträge. 

Ein zentraler Bezugspunkt für die Freizeit ist aber die Natur rund um 

Trondheim. Es gibt unendliche Möglichkeiten wandern und skifahren 

gehen zu gehen und z.B. Skiloipen können in der Regel kostenlos genutzt 

werden. In die Natur zu gehen kostet (fast) nichts und fehlende 

Ausrüstung wie Ski, oder Zelt können bei NTNUI Bumerang oder BUA nach

einer Registrierung kostenlos geliehen werden (bei BUA nur mit einer 

norwegischen Telefonnummer (SIM-Cards gibt’s günstig z.B. bei 7-

Eleven)). Ich empfehle sehr mit Skifahren oder Schneeschuhwandern 

anzufangen, da so die Natur auch im Winter zugänglich ist/bleibt. In 

höheren Bergen liegt der Schnee häufig bis Ende Mai und hier kommt man



mit Wanderschuhen dann nicht weit. Fehlende Ausrüstung wie warme 

Pullis oder Wollunterwäsche kann man in Norwegen meist günstiger (viel 

auch second-hand) und für Norwegische Winter angemessen kaufen. Wer 

wenig Ausrüstung hat sollte diese vielleicht eher in Norwegen nach Bedarf 

besorgen um Fehlkäufe in Deutschland zu vermeiden. Die Möglichkeit zum

Naturerlebnis war für mich der größte Unterschied zu Berlin.  

9. Auslandsfinanzierung

Wie gestalten sich Ihre Lebenshaltungskosten, kommen Sie mit der 

ERASMUS-Finanzierung über die Runden?

Norwegen ist ein teures Land und die Preise sind für fast alles höher als in 

Deutschland. Insbesondere Bars, Restaurants und Dienstleistungen wie 

Friseure sind meist deutlich teurer als in Deutschland. Gleichzeitig gibt es 

viele Freizeitmöglichkeiten die wenig bis nichts kosten, z.B. Wanderungen,

aber auch viele von Studis organisierte Events. Ich habe zum Beispiel 

angefangen im Supermarkt anders einzukaufen und konnte so nochmal 

Geld sparen. Durch die Preise fielen für mich viele kleinere Ausgaben, wie 

z.B. ein schneller Falafel zwischendurch, weg, wodurch sich die höheren 

Kosten etwas ausglichen. Dennoch deckt die Erasmus-Rate nur ca. 40-

60% der Kosten vor Ort (je nach Lebensstil). Gleichzeitig gibt es viele 

Möglichkeiten für Reisen o.ä., sodass es sich sehr empfiehlt, sofern 

möglich, mit ein wenig Rücklagen nach Norwegen zu kommen. 

Sind Sie mit der Veröffentlichung Ihres Sachberichtes

einverstanden?

ja


